
Anleitung
auch in etwas andern Worten, als in dem Buche
gebraucht worden sind. Alsdenn aber sollen wie¬
derholte Fragen es erforschen, ob sie die Erzählung
aufmerksam gehört, verstanden, und eben deswe¬
gen auch behalten haben.

Bey diesen Fragen behalt der Lehrer eine
große Freyhelt. Diejenigen, welche ich am Ende
einer jeden Seite beygefügt habe, sind nichts we¬
niger als eine unveränderliche Vorschrift für ihn;
fie sollen nur eine Anleitung zum Gespräche mit
dem Lernenden abgeben. Man kann sie anders
ausdrücken; es können und müssen sogar derselben
mehrere aufgeworfen werden. Es ist sehr wohlge-
than, wenn man den Lernenden selbst fragen lehrt,
oder mehrere derselben untereinander; wenn man
fie nicht bloß einzele Fragen beantworten, sondern
eine zusammenhängende Geschichte ununterbrochen
erzählen läßt. Kurz, je mehr diese Fragen in eme
prüfende Unterredung mit dem Lehrlinge verwan¬
delt werden, desto mehr wird man es zu seinem
eigenen Geschäfte machen, die Geschichte zu e»
lernen.

Die Zeitbestimmung habe ich in keine Fragen
gebracht. Nichts ist leichter als zu fragen, wenn
sich eine Begebenheit zuqetragen habe? oder wie
lang ein Zeitraum sch? Dagegen aber habe ich die
Jahrzahlen von der Erzählung abgesondert, und
an den Rand gesetzt, damit sie desto mehr in die
Augen fallen. Im Anfänge braucht man nicht so
sehr darauf zu dringen, daß sie behalten werden:
And es ist eine Zeit lang genug, wenn der Lehrling
weiß, in welchem Zeiträume, wie viele hundert
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